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1 Einleitung, Ziele und Vorgehen 
Die Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz führt im Projekt Energieverbrauchskennzeich-
nung seit Mai 2012 regelmäßig Marktchecks durch mit dem Ziel, eine Übersicht über den 
Stand der Energieverbrauchskennzeichnung zu gewinnen und die Marktentwicklung 
effizienter Produkte zu verfolgen. Die Ergebnisse aller Marktchecks stehen im Internet 
zur Verfügung unter www.vz-rlp.de/studien-energiekennzeichnung. 

Im sechsten Marktcheck im März und April 2016 hat die 
Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz die Energiever-
brauchskennzeichnung von elektrischen Warmwasserbe-
reitern untersucht. Wird Warmwasser dezentral über Elekt-
roboiler oder elektrische Durchlauferhitzer erwärmt, sind 
diese Geräte meist die größten Stromverbraucher im 
Haushalt und können zu hohen Stromkosten führen. Bei 
einer vollständigen elektrischen Warmwasserbereitung 
werden im Durchschnitt etwa 500 bis 700 Kilowattstunden 
(kWh) Strom pro Person im Haushalt benötigt.1 Aufgrund 
des hohen Strompreises von rund 29 Cent pro kWh Strom 
ist eine Warmwasserbereitung mit Öl, Gas oder Fernwär-
me in der Regel deutlich günstiger.2  

Die Verbrauchskennzeichnung von Warmwasserbereitern 
sollte deshalb zur Transparenz beitragen. Das Energielabel 
für Warmwasserbereiter wurde im September 2015 einge-
führt. Es gibt die Größe bzw. das Zapfprofil der Geräte, die 
Effizienzklasse, den Schalleistungspegel und den Strom-
verbrauch bei einer definierten Nutzung an. 

Das Energielabel wird in der Regel von den Herstellern erstellt und mitgeliefert3. Hand-
werker müssen das Label ihren Angeboten beilegen. Werden Warmwasserbereiter im 
Handel, wie zum Beispiel in Baumärkten, verkauft, muss das Energielabel deutlich sicht-
bar an den ausgestellten Produkten angebracht werden.  

In Baumärkten fiel bei ersten Sondierungen auf, dass die Mehrheit der dort angebotenen 
Warmwasserbereiter die Effizienzklasse A und einen Stromverbrauch von rund 500 kWh 
pro Jahr aufweist. Damit würde das Energielabel Verbrauchern nur wenig Hilfestellung 
für die Kaufentscheidung bieten. Deshalb wurde zusätzlich das Angebot an Warmwas-
serbereitern hinsichtlich Effizienzklasse, Größe bzw. Zapfprofil und Stromverbrauch do-
kumentiert und ausgewertet.  

Die Untersuchung erfolgte in fünf Baumärkten im stationären Handel und im Onlinehan-
del. Ausgewertet wurden die Angebote von Bauhaus, Globus Baumarkt, Hagebau, 
Hornbach und Obi. Die Ergebnisse werden in den folgenden Kapiteln dargestellt und 
erläutert. 

 

 

                                                
1 Quelle: HMWEVL 2015, Seite 18. 
2 Quelle: Energiedaten des BMWI 2015, inkl. Grundpreis 
3 Ausnahmen bilden lediglich Kombigeräte mit Komponenten verschiedener Hersteller 

Hersteller 
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2 Hintergrund 
Das Energielabel für Warmwasserbereiter wurde im September 2015 eingeführt. Für 
konventionelle Warmwasserbereiter, solarbetrieben Warmwasserbereiter und Warm-
wasserbereiter mit Wärmepumpentechnik gibt es jeweils verschiedene Label. Für Boiler 
und Durchlauferhitzer, die mit Strom oder Gas betrieben werden, ist das Energielabel 
identisch aufgebaut. 

Auf dem Energielabel für Warmwasserbereiter werden Angaben zur Größe, zur Effizi-
enzklasse und zum Stromverbrauch der Geräte unter normierten Bedingungen gemacht.  
Abbildung 1: Energielabel für Warmwasserbereiter mit verschiedenen Zapfprofilen  

 
Warmwasserbereiter, die ab September 2015 neu in den Handel gekommen sind, müs-
sen mindestens die Effizienzklasse E erreichen. Ab September 2017 werden die Ökode-
sign-Anforderungen angehoben. Dann müssen Warmwasserbereiter der Größe 3XS, 
XXS und XXL mindestens die Effizienzklasse B erreichen und XS bis XL-Geräte mindes-
tens die Effizienzklasse C. 4  

Die Größe der Warmwasserbereiter bzw. ihre Leistung wird über ein Zapfprofil festge-
legt, das auf dem Energielabel durch einen Wasserhahn symbolisiert wird. Die Größen-
klassen reichen von 3XS bis zu 4XL. Ein Einpersonenhaushalt kommt etwa mit der Grö-
ße S (small) aus, ein Vierpersonenhaushalt eher mit L (large) oder XL (extra large). Klei-
nere Größen bis XS sind eher für einzelne Handwaschbecken oder Spülen ausgelegt, 
größere auch für die Duschwassererwärmung. Unklar ist jedoch, ob diese Größenanga-
ben ohne weitere Erläuterung für Verbraucher verständlich sind.  

Der auf dem Energielabel angegebene Stromverbrauch wird von den Herstellern auf der 
Basis des hinterlegten Zapfprofils gemessen (vereinfachte Darstellung siehe Abbildung 
2). Das Berechnungsverfahren zur Ermittlung des jährlichen Stromverbrauchs ist in der 
Ökodesignrichtlinie für Warmwasserbereiter, einer ergänzenden Mitteilung der Kommis-

                                                
4 Siehe Verordnung (EU) Nr. 814/2013 der Kommission vom 02.August 2013 zur Durchführung 
der Richtlinie 2009/125/EG des Europäischen Parlamentes und des Rates im Hinblick auf die 
Festlegung von Anforderungen an die umweltgerechte Gestaltung von Warmwasserbereitern und 
Warmwasserspeichern.  

Hersteller Hersteller Hersteller Hersteller 
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sion5 und der entsprechenden DIN-Norm6 festgelegt. Bisher bekannte Größenangaben 
wie das Volumen (Liter) bei Warmwasserboilern und die Leistung (kW) bei Durchlaufer-
hitzern werden auf dem Energielabel nicht angegeben.  
Abbildung 2: Mögliche Zapfprofile für Warmwasserbereiter (Quelle: BDH) 

 

Abbildung 3: Errechneter Warmwasserverbrauch und Zapfdauer pro Tag laut Zapfprofil7 

Zapfprofil 3XS XXS XS S M L XL 

Stromverbrauch 0,345 
kWh 

2,1  
kWh 

2,1  
kWh 

2,1  
kWh 

5,845 
kWh 

11,688 
kWh 

19,07 
kWh 

Warmwassermenge 20 l 120 l 72 l ca. 50 l ca. 140 l ca. 265 l ca. 430 l 

Zapfdauer gesamt 10 min. 60 min. 24 min. 14 min. 36 min. 46 min. 68 min. 

Durchflussmenge 2 l/min. 2 l/min. 3 l/min. 3 - 5 
l/min. 

3 - 6 
l/min. 

3 - 10 
l/min. 

3 - 10 
l/min. 

Warmwasser-
temperatur8 25 Grad 25 Grad 35 Grad 25 - 55 

Grad 
25 - 55 
Grad 

25 - 55 
Grad 

25 - 55 
Grad 

 

 

                                                
5 Mitteilung der Kommission im Rahmen der Durchführung der Verordnung (EU) Nr. 814/2013 der 
Kommission zur Durchführung der Richtlinie 2009/125/EG des Europäischen Parlaments und des 
Rates im Hinblick auf die Festlegung von Anforderungen an die umweltgerechte Gestaltung von 
Warmwasserbereitern und Warmwasserspeichern und der delegierten Verordnung (EU) Nr. 
812/2013 der Kommission zur Ergänzung der Richtlinie 2010/30/EU des Europäischen Parla-
ments und des Rates im Hinblick auf die Energieeffizienzkennzeichnung von Warmwasserberei-
tern, Warmwasserspeichern und Verbundanlagen aus Warmwasserbereitern und Solareinrich-
tungen (2014/C 207/03) 
6 DIN EN 50440  
7 Errechnete Werte für Referenzwert lt. Ökodesignrichtlinie 814/2013 und DIN EN 50440, wobei 
sich die angenommene Warmwassertemperatur jeweils auf den höchsten angegebenen Wert pro 
Wasserentnahme bezieht. Alle Werte gerundet.  
8 Zum Duschen werden Wassertemperaturen von 35 bis 40 Grad als angenehm empfunden. 
Quelle: www.energieverbraucher.de/de/site__2094/ 



 6 

3 Energieverbrauchskennzeichnung von Warmwasser-
bereitern 

3.1 Vorgehen bei den Marktchecks im stationären Handel 
Untersucht wurde die korrekte Energieverbrauchskennzeichnung von Warmwasserberei-
tern im stationären Handel in insgesamt fünf Baumärkten in Rheinland-Pfalz. Dazu ge-
hörten drei Baumärkte in Mainz und zwei Baumärkte in Simmern. Zu den besuchten 
Märkten gehörten Bauhaus, Globus Baumarkt, Hagebau, Hornbach und Obi.  
Das Energielabel für Warmwasserbereiter muss im stationären Handel in folgender Art 
und Weise angebracht werden: 

Vorgaben für die Energieverbrauchskennzeichnung von Warmwasserbereitern laut Dele-
gierter Verordnung 812/2013, Artikel 4: 
Pflichten der Händler 
(1) Händler, die Warmwasserbereiter anbieten, müssen sicherstellen, dass 
a) an jedem Warmwasserbereiter an der Verkaufsstelle das vom Lieferanten gemäß Artikel 3 
Absatz 1 bereitgestellte Etikett nach Anhang III Nummer 1 deutlich sichtbar auf der Außenseite 
der Gerätefront angebracht ist;  

Die Erhebung erfolgte zwischen dem 14. und 22. März 2016. Dabei wurden folgende 
Daten aufgenommen:   

 Anzahl und Art der angebotenen Warmwasserbereiter  

 Anteil der fehlerhaft gekennzeichneten Warmwasserbereiter 

 Anteil der nicht gekennzeichneten Warmwasserbereiter 

 

Abbildung 4: Korrekte Energieverbrauchskennzeichnung von Warmwasserbereitern im  
                   stationären Handel 
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3.2 Ergebnisse des Marktchecks 
In den fünf untersuchten Baumärkten im stationären Handel wurden insgesamt 74 
Warmwasserbereiter erfasst. Die Ergebnisse zur Energieverbrauchskennzeichnung sind 
in Abbildung 5 dargestellt.  

Darüber hinaus wurden zwei Kochendwassergeräte ohne Energielabel angeboten. Diese 
wurden nicht in die Auswertung einbezogen (siehe Erläuterung in Kapitel 3.3) 

Abbildung 5: Energieverbrauchskennzeichnung von Warmwasserbereitern in Baumärkten  

 
In drei Baumärkten waren alle ausgestellten Warmwasserbereiter korrekt gekennzeich-
net. In einem Baumarkt mit 22 angebotenen Geräten hatten zehn Geräte (45 Prozent) 
kein Energielabel (siehe Abbildung 6). Weitere vier Geräte (18 Prozent) waren nur man-
gelhaft gekennzeichnet. Hier waren die Energielabel nicht lesbar, da die Geräte sehr 
hoch oben an der Wand des Marktes angebracht waren (siehe Abbildung 7). 

In einem weiteren Baumarkt war ein einziges von fünf Geräten, hier ein Mini-
Durchlauferhitzer, ohne Energielabel ausgestellt.  

Von den 74 untersuchten Warmwasserbereitern waren damit insgesamt 80 Prozent rich-
tig mit dem Energielabel ausgezeichnet. Bei 15 Prozent der Geräte fehlte das Label und 
bei 5 Prozent war die Kennzeichnung nicht korrekt.   

Bei einigen Warmwasserbereitern wurde das Energielabel entgegen den Vorgaben nicht 
am Gerät, sondern neben dem Gerät an der Wand angebracht. Sofern das Energielabel 
dem Gerät jedoch leicht zugeordnet werden konnte, wurde dies in der Auswertung nicht 
als Fehler gewertet (siehe Abbildung 8).  
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Abbildung 6: Beispiele für die fehlende Kennzeichnung von Warmwasserbereitern 

 
 
Abbildung 7: Beispiele für eine fehlerhafte Kennzeichnung von Warmwasserbereitern  

 

Ausgestellte Warmwasserbereiter 
ohne Energielabel 

Die Produkte wurden so hoch an 
der Wand angebracht, dass die 
daneben angebrachten Energiela-
bel nicht lesbar waren.  
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Abbildung 8: Beispiel für die bedingt fehlerhafte Energieverbrauchskennzeichnung von Warm- 
                      wasserbereitern  

 
 

Weitere Probleme bei der Energieverbrauchskennzeichnung von Warmwasserbereitern 
wurden im Onlinehandel festgestellt. Diese sind in Kapitel 4.3 beschrieben.  

 

Die Energielabel wurden nicht an 
der Gerätefront, sondern regelmä-
ßig neben den Geräten an der 
Wand angebracht.  
Unten links: Kochendwassergerät 
ohne Energielabel 
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3.3 Keine Energieverbrauchskennzeichnung von Kochendwassergeräten? 

Auffällig war, dass alle ausgestellten Kochendwassergeräte im stationären Handel nicht 
mit einem Energielabel gekennzeichnet waren. Dies gilt auch für den Onlinehandel (sie-
he Kapitel 4). Nach Angaben auf den Internetseiten von Stiebel-Eltron müssen Ko-
chendwassergeräte nicht mit einem Energielabel gekennzeichnet werden.9 Weitere Re-
cherchen ergaben, dass die Ausnahme von der Kennzeichnungspflicht damit begründet 
wird, dass Kochendwassergeräte nur zum Erhitzen von Speisen und Getränken verwen-
det werden, wofür in der EU-Richtlinie eine Ausnahme vorgesehen ist.10 In der Praxis 
werden Kochendwassergeräte jedoch ähnlich wie Kleinspeicher an der Küchenspüle 
angebracht und dort auch zum Spülen genutzt. Dies ist unter anderem durch die Mög-
lichkeit der stufenlosen Temperatureinstellung problemlos möglich.  

Im Handel werden Kochendwassergeräte unmittelbar neben bzw. zwischen anderen 
Warmwasserbereitern wie Boilern oder Durchlauferhitzern angeboten (siehe Abbildung 7 
und Abbildung 8). In den Artikelbeschreibungen wird als Einsatzbereich für Kochend-
wassergeräte u.a. die „Küchenspüle“ genannt (siehe Abbildung 9). Sie werden auch als 
„Alternative zum Durchlauferhitzer oder Speicher“ beworben (Abbildung 10). 

Eine Ausnahme von Kochendwassergeräten von der Kennzeichnungspflicht ist deshalb 
nicht nachvollziehbar und sollte dringend überprüft werden. Auch wenn der Marktanteil 
dieser Geräte gering ist,11 so ist es aus Verbrauchersicht wichtig, dass Geräte, die zu 
einem ähnlichen Zweck angeboten und genutzt werden, auch einheitlich gekennzeichnet 
sind, um Verbrauchern eine Entscheidungshilfe zu geben.  
Abbildung 9: Produktinformation zu einem Kochendwassergerät (Ausschnitt)  

  

                                                
9 www.stiebel-eltron.de/de/home/service/haeufige-fragen/gilt-die-erp-richtlinie-auch-fuer-
kochendwassergeraete-.html 
10 Siehe Verordnung (EU) Nr. 814/2013, Artikel 1, Absatz 1, f) Warmwasserbereiter, die aus-
schließlich für die Zubereitung von Speisen und Getränken und /oder Getränken ausgelegt sind 
11 Im Onlinehandel hatten alle fünf untersuchten Baumärkte zwischen einem und drei Kochend-
wassergeräte im Angebot   
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Abbildung 10: Bewerbung eines Kochendwassergerätes im Onlinehandel 
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4 Effizienzklasse, Stromverbrauch und Gerätegröße 
4.1 Vorgehen bei den Marktchecks im Onlinehandel 
Im Onlinehandel wurden Daten zur Effizienzklasse, zur Gerätegröße und zum Stromver-
brauch der angebotenen Geräte erhoben. Dies erfolgte aufgrund der einfacheren Daten-
aufnahme auf den Internetseiten der Baumärkte, die bereits im stationären Handel be-
sucht wurden. Ausgewertet wurden jeweils die zentralen Internetseiten der Baumärkte 
Bauhaus, Globus Baumarkt, Hagebau und Hornbach. Bei Obi wurde aufgrund der regio-
nalen Gliederung der Internetseite das Angebot des Marktes in Simmern ausgewertet. 
Die Auswertung erfolgte zwischen dem 12. dem 19. April 2016.  

Dabei wurden folgende Daten aufgenommen:   

 Anzahl und Art der der insgesamt angebotenen Warmwasserbereiter12 

 Energieeffizienzklasse, Zapfprofil und Stromverbrauch der angebotenen Geräte  

 Bei Warmwasserboilern zusätzlich das Speichervolumen (in Litern), bei Durch-
lauferhitzern die Leistungsaufnahme (in kW). 

 Darüber hinaus wurden Auffälligkeiten bei der Energieverbrauchskennzeichnung 
im Onlinehandel erfasst sowie weitere Auffälligkeiten 

Die Daten wurden für Durchlauferhitzer und Boiler separat erfasst und ausgewertet. 
 

4.2 Ergebnisse der Marktchecks  
Insgesamt wurden in den fünf untersuchten Baumärkten Daten von 296 Warmwasserbe-
reitern aufgenommen. Dazu gehörten 112 Elektroboiler, 176 Durchlauferhitzer und 8 
Kochendwassergeräte. Kochendwassergeräte wurden mangels Daten eines Energiela-
bels oder Produktdatenblattes nicht in die Auswertung aufgenommen (Erläuterung dazu 
siehe Kapitel 3.3) 

Elektroboiler 

Die Verteilung der 112 angebotenen Elektroboiler (ohne Kochendwassergeräte) auf die 
verschiedenen Größen- und Effizienzklassen ist in Abbildung 11 dargestellt.  

In den Baumärkten werden vor allem kleinere Boiler der Größenklassen 3XS (11 Pro-
zent) und XXS (48 Prozent) mit einem Speichervolumen von 5 bis 15 Litern angeboten. 
Diese werden in der Regel an Handwaschbecken und Küchenspülen eingesetzt. Insge-
samt 30 Prozent der Boiler fallen in die Größenklassen S und M mit einem Volumen zwi-
schen 30 und 80 Litern. Nur 11 Prozent der angebotenen Warmwasserboiler in Bau-
märkten haben ein Speichervolumen von mehr als 100 Litern (Größe L und XL). 

Bei den Energieeffizienzklassen der angebotenen Boiler fällt auf, dass alle kleineren 
Warmwasserboiler der Klassen 3XS und XXS die Klasse A erreichen.  

Auffällig war, dass die angebotenen Fünf-Liter-Boiler der kleinsten Größenklasse 3XS 
laut Zapfprofil mit 72 kWh Strom pro Jahr weniger als ein Fünftel der nächst größeren 
Geräteklasse verbrauchen sollen, was kaum nachvollziehbar ist. Fünf-Liter-Boiler der 
Größen XXS wiesen dagegen einen Verbrauch von durchschnittlich 500 kWh auf dem 
Energielabel aus (siehe Abbildung 12). Bei den 3XS-Geräten werden laut Zapfprofil rund 

                                                
12 Unterschieden wurden Elektroboiler, Durchlauferhitzer und Kochendwassergeräte 
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20 Liter Warmwasser pro Tag mit einer Temperatur von 25 Grad entnommen. Bei den 
XXS-Geräten werden 120 Liter täglich mit 25 Grad gezapft. Dieser Unterschied ist für 
Verbraucher ohne weitere Erläuterung nicht nachvollziehbar. In den Produktbeschrei-
bungen der 3XS-Boiler werden zudem deutlich höhere einstellbare Temperaturen von 
bis zu 75 Grad angezeigt. Der angegebene Stromverbrauch von 72 kWh pro Jahr unter 
Normbedingungen erscheint deshalb extrem niedrig.   

Von den angebotenen Warmwasserbereitern der Größenklasse S bis XL erreicht dage-
gen kein Gerät die Effizienzklasse A. Die meisten Geräte fallen in die Klasse C. In der 
Größe S werden auch Geräte der Effizienzklasse B angeboten, in den Größen M und L 
auch Boiler der Effizienzklasse D. 13  

Der Stromverbrauch bei Boilern der Größenklasse S liegt trotz größerem Volumen von 
rund 30 Litern und schlechterer Effizienzklasse mit durchschnittlich 525 kWh (Effizienz-
klasse: B) bzw. 575 kWh (Effizienzklasse: C) pro Jahr nur leicht über dem Verbrauch der 
Größenklasse XXS mit Effizienzklasse A. Bei den Geräten der Größe S werden beim 
Zapfprofil höhere Wassertemperaturen von bis zu 55 Grad angenommen, jedoch bei 
deutlich geringerer Wasserentnahme als bei XXS-Geräten (siehe Abbildung 3). Die ge-
ringere Wasserentnahme ist jedoch kaum nachvollziehbar, da ab dieser Größe auch die 
Duschwassererwärmung in den Anwendungsbereich fällt.   

In der Größenklasse M steigt der Verbrauch auf dem Energielabel sprunghaft auf durch-
schnittlich mehr als 1.400 kWh jährlich an. In der Größenklasse L liegt der Schnitt sogar 
bei mehr als 2.700 kWh pro Jahr.  

Für die drei angebotenen Warmwasserboiler der Größe XL mit einem Volumen von 200, 
300 und 400 Litern werden Verbrauchswerte zwischen 4.316 und 4.357 kWh auf dem 
Energielabel angegeben. Aufgrund der erheblichen Unterschiede beim Speichervolumen 
innerhalb dieser Gruppe sind diese Werte für Verbraucher schwer nachvollziehbar.   

                                                
13 Laut Ökodesign-Richtlinie gelten ab September 2017 verschärfte Anforderungen an Warmwas-
serbereiter, die neu in den Handel kommen. Dann müssen Geräte der Größe 3XS, XXS und XXL 
mindestens die Effizienzklasse B erreichen, Warmwasserbereiter der Größe XS bis XL mindes-
tens die Effizienzklasse C.  
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Abbildung 11: Angebotene Elektroboiler in Baumärkten im Onlinehandel - Größe und Effizienzklasse 

 

Abbildung 12: Angebotene Elektroboiler in Baumärkten m Onlinehandel - Größe, Effizienzklasse 
                       und durchschnittlicher Stromverbrauch 
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Durchlauferhitzer 

Die Verteilung der 176 angebotenen Durchlauferhitzer auf die verschiedenen Größen- 
und Effizienzklassen ist in Abbildung 13 dargestellt. Die Auswertung zeigt, dass alle an-
gebotenen Durchlauferhitzer in die Effizienzklasse A fallen und für alle Geräte ein 
Stromverbrauch von rund 475 kWh ausgewiesen wird (siehe Abbildung 14).  

In den untersuchten Baumärkten werden Durchlauferhitzer nur in der Größenklasse XS 
bis S angeboten. Zwei Drittel (64 Prozent) haben die Größe S mit einer Leistungsauf-
nahme von 18 bis 27 kWh. 8 Prozent fallen in die Größenklasse XS mit einer Leistung 
zwischen 6 und 15 kW. 28 Prozent der angebotenen Geräte sind Klein-Durchlauferhitzer 
der Größe XXS und einer Leistung zwischen 3,5 und 6,5 kW.  

Unabhängig vom Zapfprofil und der Leistungsaufnahme wird bei allen untersuchten 
Durchlauferhitzern ein Stromverbrauch von knapp 500 kWh pro Jahr auf dem Energiela-
bel ausgewiesen (siehe Abbildung 14). Der angezeigte Verbrauch liegt zwischen 450 
und 491 kWh pro Jahr, wobei sowohl der maximale als auch der minimale angegebene 
Verbrauch auf Geräte in der kleinsten angebotenen Größenklasse XXS fällt.  

Laut Zapfprofil liegt der Warmwasserverbrauch von Klein-Durchlauferhitzern der Grö-
ßenklasse XXS bei rund 120 Litern pro Tag (bei 25 Grad), bei Durchlauferhitzern der 
Größenklasse XS bei rund 72 Litern (bei 35 Grad) und bei Geräten der Größenklasse S 
bei nur rund 50 Litern täglich (bei 25 bis 55 Grad). Für Verbraucher ist dies jedoch ohne 
Erläuterung nicht nachvollziehbar und die Auswahl eines passenden Produktes mit den 
Angaben auf dem Energielabel kaum möglich.  

Zudem werden Klein-Durchlauferhitzer der Größenklasse XXS aufgrund der geringen 
Durchflussmengen und der niedrigen erreichbaren Wassertemperaturen in der Regel 
nicht zur Warmwasserbereitung im Bad eingesetzt, wo das meiste Warmwasser zum 
Duschen oder Baden benötigt wird. Unklar ist, warum bei diesen Geräten für Hand-
waschbecken und Spüle ein so hoher Warmwasserverbrauch von rund 120 Litern täglich 
im Zapfprofil hinterlegt ist. 14 

Damit bietet das Energielabel für Durchlauferhitzer keine sinnvolle und nachvollziehbare 
Entscheidungshilfe für Verbraucher, da unabhängig von der Größe und der Leistungs-
aufnahme der Geräte bei allen untersuchten Geräten die Effizienzklasse A erreicht wird 
und bei allen Geräten ein Stromverbrauch von knapp 500 kWh pro Jahr unter Normbe-
dingungen erzielt wird.  

Zudem weisen die angebotenen Durchlauferhitzer in der Größenklasse XS und S, die 
auch für die Warmwasserversorgung im Bad geeignet sind, mit knapp 500 kWh Strom-
verbrauch pro Jahr nahezu die gleichen Verbrauchswerte auf wie Warmwasserboiler der 
Größe S.15 In der Regel sind Durchlauferhitzer jedoch deutlich sparsamer als Boiler, da 
keine Bereitschaftsverluste entstehen. Die Elektroboiler der Größe S fallen zwar in die 
Effizienzklassen B und C, der Stromverbrauch ist jedoch mir rund 500 kWh pro Jahr fast 
identisch mit denen von Durchlauferhitzern der Klasse A. Diese Angaben sind für Ver-
braucher verwirrend.  

                                                
14 Beim Duschen werden Wassertemperaturen von 35 bis 40 Grad als angenehm empfunden. 
Quelle: www.energieverbraucher.de/de/site__2094/ 
15 Boiler mit einem XS-Zapfprofil wurden nicht angeboten. 
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Abbildung 13: Angebotene Durchlauferhitzer in Baumärkten im Onlinehandel – Größe und  
                      Effizienzklasse 

 

Abbildung 14: Angebotene Durchlauferhitzer in Baumärkten im Onlinehandel – Größe, Effizienz 
                        klasse und durchschnittlicher Stromverbrauch 
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4.3 Weitere Auffälligkeiten im Onlinehandel 
Bei den meisten Warmwasserbereitern wird das Energielabel mittlerweile auch im Onli-
nehandel angezeigt. Bei der Datenaufnahme fielen folgende Punkte auf:  

In einem Baumarkt wurden bei den Produktbeschreibungen Warmwasserbereiter in un-
terschiedlichen Größen angeboten. Bei der Auswahl der entsprechenden Größenklasse 
wurde zwar jeweils der passende Preis angezeigt. Der farbige Pfeil mit der Energieeffi-
zienzklasse wurde jedoch nicht entsprechend angepasst, lediglich das hinterlegte Ener-
gielabel (siehe Abbildung 15). Damit wird eine falsche Effizienzklasse angegeben. 
Abbildung 15: Anzeige falscher Energielabel bei der Auswahl der Produktgröße 
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Auf dem Produktdatenblatt für Warmwasserbereiter müssen unter anderem die Größe 
des Gerätes (Last- bzw. Zapfprofil), die Energieeffizienzklasse, die Effizienzklasse in 
Prozent, der Stromverbrauch und die voreingestellte Temperatur angegeben werden. 
Weitere für Verbraucher relevante Angaben zur Gerätegröße (Speichervolumen, Leis-
tung) oder zu Warmhalteverlusten bei Warmwasserboilern werden nicht gefordert und 
wurden nur teilweise zusätzlich angegeben. Diese sind jedoch für Verbraucher wichtig. 

In der Praxis werden die Datenblätter häufig für mehrere Modelle ausgestellt, wodurch 
für Verbraucher die Übersicht erschwert wird (siehe Abbildung 16). In anderen Fällen 
werden die ohnehin schon sehr technischen Begriffe durch komplizierte Darstellungen 
mit Platzhaltern und Legende weiter erschwert (siehe Abbildung 17). 
Abbildung 16: Auszug Produktdatenblatt für Warmwasserboiler (Quelle: www.hornbach.de)  

 

Abbildung 17: Auszug Produktdatenblatt für Durchlauferhitzer (Quelle: www.hagebau.de)  
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Teilweise werden im Datenblatt Angaben wie die Energieeffizienzklasse mit einer fal-
schen Skala dargestellt (z.B. A+++ - G statt A - G) (siehe Abbildung 18). 

In anderen Fällen stellen die Anbieter statt des Produktdatenblattes unter der Rubrik 
„Datenblatt“ lediglich allgemeine Produktinformationen zum Abruf zur Verfügung, welche 
jedoch nicht oder nur zum Teil die geforderten Daten enthalten (siehe Abbildung 19). 
Abbildung 18: Auszug Produktdatenblatt für Warmwasserboiler (Quelle: www.obi.de)  

 

Abbildung 19: Abruf Produktdatenblatt für Durchlauferhitzer 
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5 Zusammenfassung und Fazit 
Die Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz hat in einem Marktcheck im März / April 2016 
die Energieverbrauchskennzeichnung von elektrischen Warmwasserbereitern unter-
sucht. Wird das Warmwasser in Haushalten elektrisch über Boiler und Durchlauferhitzer 
erwärmt, sind diese Geräte oft die größten Einzelstromverbraucher im Haushalt und 
können zu hohen Stromkosten führen. Die Verbrauchskennzeichnung sollte deshalb zur 
Transparenz beitragen. Ausgewertet wurde das Angebot von Elektroboilern und elektri-
schen Durchlauferhitzern in fünf Baumärkten in Mainz und Simmern. Zudem wurden bei 
den gleichen fünf Baumärkten im Onlinehandel Daten zur Effizienzklasse, zum Stromver-
brauch und zur Größe bzw. dem Zapfprofil der Warmwasserbereiter erhoben.  

Fehlerhafte Energiekennzeichnung im stationären Handel 

Von den insgesamt 74 untersuchten Warmwasserbereitern waren 80 Prozent richtig mit 
dem Energielabel ausgezeichnet. Bei 15 Prozent der Geräte fehlte das Label und bei 5 
Prozent war die Kennzeichnung nicht korrekt.  

Die Fehlerquote wurde vor allem durch die mangelnde Kennzeichnung in einem Bau-
markt bestimmt. Hier fehlte bei knapp der Hälfte der Geräte das Energielabel. Bei 18 
Prozent war die Kennzeichnung nicht korrekt, da die ausgestellten Warmwasserbereiter 
sehr hoch an der Wand angebracht und die Label nicht lesbar waren. In drei Baumärkten 
waren dagegen alle Warmwasserbereiter korrekt mit dem Energielabel gekennzeichnet. 

Keine Kennzeichnung von Kochendwassergeräten 

Auffällig war, dass Kochendwassergeräte, die als Alternative zu kleinen Warmwasserboi-
lern angeboten werden, regelmäßig nicht mit einem Energielabel ausgezeichnet waren. 
Dies wird von Herstellerseite damit begründet, dass die Geräte nur zur Warmwasserbe-
reitung für Speisen und Getränke eingesetzt werden, wofür in der Kennzeichnungsver-
ordnung Ausnahmen vorgesehen sind. Dies entspricht jedoch nicht der Praxis, da Ko-
chendwassergeräte auch zum Spülen genutzt werden. Diese Einsatzmöglichkeit wird 
auch beworben. Zudem werden sie häufig als Alternative zu Boilern angeschafft.  

Größe, Effizienzklasse und Stromverbrauch von Warmwasserbereitern  

Im Onlinehandel wurden die Daten von insgesamt 296 Warmwasserbereitern aufge-
nommen, davon 112 Elektroboiler, 176 Durchlauferhitzer und 8 Kochendwassergeräte.  

Alle angebotenen Durchlauferhitzer und die Mehrheit der angebotenen Boiler fielen in 
die Größenklasse XS bis S. Alle Warmwasserbereiter dieser Größe hatten die Effizienz-
klasse A, mit Ausnahme von Boilern der Größe S, die trotz ähnlicher Verbrauchswerte in 
die Klasse B und C fielen. Diese Angaben sind für Verbraucher als Entscheidungsgrund-
lage nicht hilfreich und verwirren eher.  

Zudem bestätigte sich der Anfangsverdacht, dass sowohl bei Boilern als auch bei Durch-
lauferhitzern alle Geräte der Größen XS bis S einen Stromverbrauch von rund 500 kWh 
pro Jahr auf dem Energielabel anzeigten, obwohl Boiler in der Regel aufgrund der 
Warmhalteverluste deutlich mehr Strom benötigen als Durchlauferhitzer. Dies ist für Ver-
braucher irreführend. Auffällig war, dass die angebotenen Fünf-Liter-Boiler der kleinsten 
Größenklasse 3XS laut Zapfprofil mit 72 kWh Strom pro Jahr weniger als ein Fünftel der 
nächst größeren Geräteklasse verbrauchen sollen, was kaum nachvollziehbar ist. Fünf-
Liter-Boiler der Größen XXS wiesen dagegen einen Verbrauch durchschnittlich 500 kWh 
auf dem Energielabel aus.  
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Deutlich transparenter war die Situation bei größeren Elektroboilern der Größe M bis XL 
(50 bis 400 l). Diese wiesen einen deutlich höheren Stromverbrauch von mehreren 1000 
kWh auf dem Label auf und fielen alle in die Effizienzklassen C und D, was plausibel 
erscheint.  

Zapfprofil als Größenangabe 

Fraglich ist zudem, ob Verbraucherinnen und Verbraucher mit der Größenangabe in 
Form eines Zapfprofils von 3XS bis 4XL ohne weitere Erläuterung etwas anfangen kön-
nen. Dies gilt insbesondere, wenn Geräte unterschiedlicher Zapfprofile und Einsatzbe-
reiche (bis Größe XS für Handwaschbecken und Spüle, ab Größe S auch zur Dusch-
wassererwärmung) einen ähnlichen Stromverbrauch aufweisen. Bisher bekannte Grö-
ßen wie das Volumen in Litern bei Warmwasserboilern und die Leistung in Kilowatt bei 
Durchlauferhitzern werden jedoch nicht auf dem Energielabel angegeben. Für einen 
möglichst niedrigen Stromverbrauch ist neben der Energieeffizienz aber immer auch 
eine angepasste Gerätegröße wichtig. Diese wird über das Zapfprofil für Verbraucher 
nicht ausreichend transparent dargestellt. Zudem bestimmt die Definition des Zapfprofils 
entscheidend die Verbrauchswerte auf dem Energielabel.  

Weitere Auffälligkeiten im Onlinehandel 

Bei den meisten Warmwasserbereitern wird das Energielabel mittlerweile auch im Onli-
nehandel angezeigt. In einem Baumarkt wurde aufgrund fehlender Mechanismen mehr-
fach ein falsches Energielabel angezeigt, wenn Produkte verschiedener Größe gemein-
sam vorgestellt wurden. 

Die abrufbaren Produktdatenblätter sind nicht immer verständlich gestaltet. Auf dem Da-
tenblättern müssen unter anderem die Größe des Gerätes (Last- bzw. Zapfprofil), die 
Energieeffizienzklasse, die Effizienzklasse in Prozent, der Stromverbrauch und die vor-
eingestellte Temperatur angegeben werden. Weitere für Verbraucher relevante Größen-
angaben wie das Speichervolumen oder die Leistung werden nicht gefordert und wurden 
nur teilweise zusätzlich angegeben. Diese Angaben sind jedoch für Verbraucher wichtig. 

Fazit und Forderungen 

Aus den Ergebnissen der Marktchecks ergeben sich folgende Forderungen, die aus 
Verbrauchersicht relevant sind: 

 Überprüfung der Nützlichkeit des Energielabels für Warmwasserbereiter für Verbrau-
cherinnen und Verbraucher. Die Bewertung auf dem Energielabel sollte eine echte 
Entscheidungshilfe zwischen verschiedenen Warmwasserbereitungssystemen (de-
zentral, zentral) bieten und auch die Preisunterschiede der verschiedenen Energieträ-
ger berücksichtigen.  

 Überprüfung der Verständlichkeit des Zapfprofils für Verbraucher als Hilfe für die 
Auswahl der geeigneten Gerätegröße und Ergänzung relevanter Angaben zur Gerä-
tegröße (Speichervolumen, Leistung) auf dem Energielabel. 

 Überprüfung des hinterlegten Zapfprofils hinsichtlich des Warmwasserbereitstellung 
und des Stromverbrauchs insbesondere bei 3XS- und XXS-Geräten.  

 Klärung der Kennzeichnungspflicht für Kochendwassergeräte mit dem Energielabel. 
 Ausbau der Marktüberwachung zur korrekten Energieverbrauchskennzeichnung von 

Warmwasserbereitern im stationären Handel und im Onlinehandel. 
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7 Anhang 
 
Tabelle 1: Energieverbrauchskennzeichnung bei Warmwasserbereitern in Baumärkten im  
                    stationären Handel (Stand: März 2016)  

Anbieter 

Gesamtzahl 
angebotene 
Warmwas-
serbereiter 

Kennzeichnung mit dem Energielabel 

korrekte  
Kennzeichnung 

fehlerhafte  
Kennzeichnung Energielabel fehlt 

Bauhaus (Mainz) 26 26 100% 0 0% 0 0% 
Globus Baumarkt 
(Simmern) 16 16 100% 0 0% 0 0% 
Hagebau (Mainz) 22 8 36% 4 18% 10 45% 
Hornbach (Mainz) 5 4 80% 0 0% 1 20% 
Obi (Simmern) 5 5 100% 0 0% 0 0% 
Gesamt 74* 59 80% 4 5% 11 15% 
* plus 2 Kochendwassergeräte 

Tabelle 2: Effizienzklassen und Zapfprofil der angebotenen Warmwasserboiler in Baumärkten im 
                 Onlinehandel (Stand: April 2016) 

 Gesamtzahl Boiler 3XS XXS XS S M L XL 
A 66 12 54 0 0 0 0 0 

B 3 0 0 0 0 0 0 0 

C 28 0 0 0 7 12 6 3 

D 15 0 0 0 0 12 3 0 
Gesamt 112* 12 54 0 10 24 9 3 
Gesamt (%) 100% 11% 48% 0% 9% 21% 8% 3% 

*  plus 6 Kochendwassergeräte 

Tabelle 3: Effizienzklassen und Größe bzw. Zapfprofil der angebotenen Durchlauferhitzer in  
                   Baumärkten im Onlinehandel (Stand: April 2016) 

 Gesamtzahl  
Durchlauferhitzer 3XS XXS XS S M L XL 

A 176 0 49 14 113 0 0 0 

B  0 0 0 0 0 0 0 

C  0 0 0 0 0 0 0 

D  0 0 0 0 0 0 0 
Gesamt 176 0 49 14 113 0 0 0 
Gesamt (%) 100% 0% 28% 8% 64% 0% 0% 0% 

Tabelle 4: Internetadressen der untersuchten Baumärkte im Onlinehandel:  

Bauhaus www.bauhaus.info  

Globus Baumarkt www.globus-baumarkt.de 

Hagebau www.hagebau.de/ 

Hornbach www.hornbach.de/ 

Obi www.obi.de/ 
 



Impressum  
Herausgeber 
Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz e.V. 
Seppel-Glückert-Passage 10 
55116 Mainz 
  
Für den Inhalt verantwortlich:  
Ulrike von der Lühe, Vorstand der 
Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz e.V. 
 
Fotos: ©Alexandra Palm 
 
Stand: August 2016 
 
 
 
 

Die Erstellung dieser Studie 
wurde mit Projektmitteln aus 
dem Ministerium für Umwelt, 
Energie, Ernährung und 
Forsten gefördert. 


